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Ausfall- und Ausfallfolgeko-
sten sowie Wiederanlauf- und 
Zusatzlaufkosten zwingen 
auch nach betriebswirtschaft-
lichen Gesichtspunkten die 
Unternehmen, die Bedeutung 
und den Umfang der Instand-
haltungsaktivitäten höher als 
bisher einzuschätzen. Ein In-
standhaltungsleitstand er-
möglicht kosten- und zeitspa-
rend die vorbeugende Instand-
haltung. 
bn. Bis vor einigen Jahren 
wurde die Instandhaltung noch 
als kostenverursachender 
Hilfsbetrieb betrachtet, der 
zwar notwendig, aber nicht 
wettbewerbsentscheidend war. 
Diese Einstellung hat sich auch 
gerade unter dem logistischen 
Aspekt grundlegend gewan-
delt. Ebenso wie eine funk-
tionsübergreifende bezie-
hungsweise die Produkterstel-
lung begleitende Qualitätssi-
cherung heute als Stand der 
Technik angeschen wird, um 
logistische Zielsetzungen am 
Markt zu erfüllen, tritt auch das 
Aufgabengebiet der vorbeu-
genden Instandhaltung immer 
mehr in den Vordergrund des 
Interesses. Die bei der Quali-
tätssicherung erhobene Forde-
rung nach einer Null-Fehler-
Rate äußert sich bei der In-
standhaltung in der Forderung 
nach einer permanenten hun-
dertprozentigen Verfügbarkeit 
des Betriebsmittels. Die Erfül-
lung dieses hohen betrieblichen 
Anspruchs ist nur durch eine 
funktionierende vorbeugende 
Instandhaltung zu realisieren. 
Neben den logistischen Aspek-
ten wird dies begründet durch 
den Anstieg von Arbeitsge-
schwindigkeiten und Arbeits-
genauigkeitsanforderungen 
und mit einer Zunahme der 
Verkettung von Betriebsmit-
teln. 
Nach der DIN 31051 umfaßt 
die Instandhaltung technischer 
Mittel eines Systems folgende 
Tätigkeiten: 
- Inspektion: Maßnahmen zur 
Festlegung des Istzustandes 
- Wartung: Maßnahmen zur 
Bewahrung des Sollzu-
standes 
Autor Prof. Dr.-Ing. II. Binnen 
Angesichts hoher Ausfallkosten 
gewinnt die vorbeugende In-
standhaltung an Bedeutung. 
- Instandsetzung: Maßnah-
men zur Wiederherstellung 
des Sollzustandes. 
Wenngleich sich dieser Bei-
trag auf die Instandhaltung von 
Betriebsmitteln beschränkt, 
kann man selbstverständlich 
die gleichen Überlegungen zum 
Beispiel auf Prüfmittel, Werk-
zeuge, Vorrichtungen. Fahr-
zeuge, Förderzeuge oder elek-
trische Antriebe beziehen. 
Bei der Betrachtung der In-
standhaltungsproblematik 
kommt es darauf an, mit einem 
minimalen Datenerfassungs-
und Verwaltungsaufwand die 
vorbeugend vorzunehmenden 
Instandhaltungsarbeiten zu 
planen, zu steuern und auszu-
führen. Dazu gehört natürlich 
das entsprechende Instandhal-
tungscontrolling, das bei ge-
schickter organisatorischer Ab-
laufgestaltung wieder ein Ab-
fallprodukt aus den während 
der Instandhaltungsausführung 
mit Hilfe von BDE-Systemen 
zurückgemeldeten Daten ist. 
Kern einer vorbeugenden In-
standhaltung ist die Wartungs-
planerstellung. Bezüglich der 
Stammdatenerstellung bezie-
hungsweise Vorgabe bestehen 
Schnittstellen zu der Arbeits-
vorbereitung, Werksplanung, 
Anlagenbuchhaltung und den 
Einkauf. 
Bei einer integrierten EDV-
Lösung könnten die für die 
Wartungsplanerstellung benö-
tigten Stammdaten aus diesen 
Funktionsbereichen der zu-
ständigen Instandhaltungslei-
tung online zur Verfügung ge-
stellt werden. Die Bewegungs-
daten, zum Beispiel für eine 
termingerechte Auslösung der 
Instandhaltungsaufträge, kom-
men zum Teil wieder mit Hilfe 
von BDE-Systemen vom Leit-
stand oder aus der Produktion, 
für die eingesetzten Transport-
fahrzeuge vom Fuhrpark, für 
Ergebnisse aus 
Betriebsmittel-
Störungsauswertung 
mit Fehlerdiagnose 
erstellung der Wartungspläne 
abgeleitet werden. Die Ideal-
abläufe könnten dann so ausse-
hen, daß nach Erreichen des 
vorgegebenen Intervalltermins 
automatisch ein barcodelesba-
rer Instandhaltungs-Arbeitspa-
pierausdruck erstellt wird. Die-
ses benutzt der zuständige In-
standhaltungsmitarbeiter zur 
An- und Abmeldung des In-
standhaltungsauftrages. Auf 
diese Art wird gleichzeitig ein 
umfassendes Instandhaltungs-
controlling ermöglicht. Die 
Fertigmeldung dieses Instand-
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Ausführung: 
Vorbeugende Instandhaltung an 
Betriebsmittel mit Instandhaltungs-
Controlling über BDE. 
Mit Hilfe eines Instandhaltungsleitstands läßt sich ein Betriebsmittel-
und Instandhaltungsregelkreis bilden. Grafik: A utor 
haustechnische Anlagen aus 
der Haustechnik, für die Er-
satzteilhaltung aus dem Lager 
oder dem Magazin. Im War-
tungsplan sind maschinenbezo-
gen und komponentenspezi-
fisch die Wartungsintervalle 
vorgegeben und im System hin-
terlegt. Hierbei bietet es sich 
an, die Instandhaltungsaufga-
ben, ähnlich der Werk-
stattsteuerung, über einen ge-
sonderten Leitrechner oder 
auch innerhalb des Logistikleit-
standes mitabzuwickeln. 
Die obenstehende Grafik 
zeigt, wie mit Hilfe eines In-
standhaltungsleitstandes ein 
Betriebsmittel- und Instandhal-
tungsregelkreis gebildet wer-
den kann. Besonders wichtig ist 
hierbei, daß aus den Betriebs-
mittelstörungsanalysen Ansät-
ze zur Modifizierung oder Neu-
haltungsauftrages bewirkt die 
Aufnahme in die monats- oder 
wochenbezogene Instandhal-
tungsübersicht ('Wartungska-
lender). 
Über den so geschilderten 
Ablauf kann ohne aufwendigen 
manuellen Einsatz kosten- und 
zeitsparend die vorbeugende 
Instandhaltung organisiert 
werden. 
Damit ist ein wichtiger 
Schritt zur eingangs erhobenen 
Forderung nach hundertpro-
zentiger Betriebsmittelverfüg-
barkeit zur Erfüllung der logi-
stischen Zielsetzungen getan. 
Der Verfasser hat zu der ge-
samten Problemstellung EDV-
gestützte Instandhaltungskon-
zepte erarbeitet und zusammen 
mit SPACE-LOGO, Hanno-
ver, entsprechende UNIX-
Software entwickelt. • 
